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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Uli. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXIII. Jahrgang.

Nr. 39. Basel, 28. September. tao*.
Erscheint wöchentlich. — Preis per Semester für die Schweiz Fr. 5. — Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureanx und Buchhandlungen Bestellungen an.
Inserate 35 Cts. die einspaltige Petitzeile.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Die Lehren der letzten Feldzllge in Bezug auf die Bewaffnung der Infanterie. — Zur Frage der

Schiessausbildung. — Neues aus dem deutschen Heere. — Eidgenossenschaft: Ernennung. Herbstübungen des 1.

Armeekorps. Manöver bei St. Maurice. Englisches Urteil über das schweizerische Milizsystem. — Ausland:
Deutschland: Versnche zur schnellen Versorgung mit Patronen. — Frankreich: Neue Feldbefestigungsvorschrift.
Neues Pionierwerkzeug. Entlassung der Jahresklasse 1904. — Norwegen: Exkriegsminister Stang f.

Die Lehren der letzten FeldzUge in
Bezng anf die Bewaffnung der Infanterie.

An der schweizerischen Offiziers-Versammlung
hielt am 17. August S.-Oberst H. Bircher vor den

Infanterie-Offizieren einen Vortrag über das obige

zur Zeit sehr aktuelle Thema. Es wurde die

Entwicklung der Gewehre in drei ziemlich
abgegrenzten Perioden dargelegt. Das Rollgewehr
mit sphärischem Geschoss, der eigentlichen Kugel,
war vom Ende des 14. Jahrhunderts bis Mitte
des 19. im Gebrauch. Spitzgeschosse,
welche versuchsweise schon Ende des 18. und

dann im 19. Jahrhundert verwendet wurden,
bahnten alsdann der Einführung des Langbleies

den Weg, dessen berühmteste Reprae-

sentanten, die Zündnadel und der Chassepot, im

Krieg von 1870/71 ihre Rolle spielten.
Das Langblei wurde durch die k 1 e i n k a 1 i -

brigen Mantelgeschosse abgelöst. Diese

wirkten in den Kolonialkriegen am Ende des 19.

Jahrhunderts in Chile, China-Japan, auf Cuba,

Àbessynien, Transvaal und dann 1904/05 mit 6,5
und 7,6 mm Kaliber in der Mandschurei. Das

neueste Geschoss ist das in Deutschland und

Frankreich eingeführte Spitzgeschoss.
Es wurde alsdann gezeigt, wie die

Feuergeschwindigkeit stetig zugenommen hat

von 1 bis 50 Schüssen in der Minute,- die Trag-
weite ist ebenfalls viel grösser geworden und

ebenso die Rasanz; letztre wird sicher bald so

gross sein, dass bis auf 800 Meter kein Visier
mehr gebraucht wird. Die Präzision ist
eine ganz bedeutend bessere geworden.

Um alles dies zu erzielen hat man grosse

Änderungen am Geschoss vorgenommen. Das

Kaliber und mit ihm das Gewicht ist
herabgesetzt worden, die A n f a n g s g .e s c h w i n-
d i g k e i t aber erhöht. Man hat damit den einen

Componenten der lebendigen Kraft auf Rechnung
des andern verstärkt. Das geht aber nur bis zu

einem gewissen Grad. Um ein richtiges
Geschoss zu erhalten, müssen Bewegung und
Materie in einem gewissen Verhältnis zu einander

stehen. Heute aber ist das Kaliber von 18 mm
auf 6,5 reduziert, das Gewicht von 39 Gramm
auf 10; die Anfangsgeschwindigkeit ist dagegen

von 200 auf 875 m per Sekunde erhöht.
Die Wirkung der Geschosse auf den menschlichen

Körper^und auf das Pferd wurden nun
erläutert und mittels zahlreicher Projektionsbilder
die Differenzen der Schusswunde in den

verschiedenen Perioden des Geschosses demonstriert.
Sie sind zusehends leichter geworden, weil das

kleine Kaliberrnur wenig Gewebe zerstört;
tödliche und schwere Verletzungen wird man aber

noch in grossen Distanzen beobachten, weil die

Gewehre weit tragen und wegen der

Feuergeschwindigkeit werden zuweilen in kurzer Zeit und

auf kleinem Raum zahlreiche Verletzungen
vorkommen. Die alten Rundkugeln sind heute noch

repräsentiert in den Füllkugeln der Shrapnels,
welche aber noch in Distanzen von 3—4000
Metern treffen.

An Hand der Statistik wurde der Nachweis

geleistet, dass auf dem Schlachtfeld zirka 15 %
der Getroffenen fallen, 15 % sind schwer
verwundet durch Schüsse in wichtige Organe und

in die Knochen, 70 % sind leichte Verletzungen
in den Weichteilen. Die Heilung geht meistens

ohne Störung vor sich; die Mortalität ist ganz
gewaltig gesunken, und bleibende Nachteile sind

geringer und weniger zahlreich.
Während an den Knochenschüssen früher

25 % starben, sind es heute noch 3 % ; bei deu

Gelenkschüssen ist die Mortalität von 36 auf
4 °/o gesunken. Eine bessere Chirurgie hilft hier

allerdings mit. Die Amputationen und Resek-
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